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VIII.    Plankostenrechnung (Einführung)

1. Ist-, Normal- und Plankostenrechnung

3 Kosteneinflussfaktoren (-gruppen):
Preis

Verbrauchsmenge

Beschäftigung (Ausbringungsmenge oder Leistungsvolumen)

Istkostenrechnung:
In einer ... werden vergangenheitsorientiert nur die innerhalb einer (Abrechnungs-) Periode für ein bestimmtes Kalkulationsobjekt tatsächlich (effektiv) angefallenen Kosten erfasst. 

(    ohne jede Korrektur 

(    werden auf entsprechende Leistungen in dieser Periode verrechnet

Nachteil:
Sämtliche Einmaligkeiten und Zufälligkeiten der jeweiligen Leistungserstellung (Schwankungen der Kapazitätsauslastung, der Lohnsätze, der Rohstoff- oder Energiepreise) gehen störend in die Kostenermittlung ein.

Normalkostenrechnung:
Weiterentwicklung der Istkostenrechnung

(   Störeinflüsse sollen ausgeschaltet werden

Es wird mit der Annahme einer normalen Kapazitätsauslastung und festen Verrechnungspreisen gearbeitet. Die ... operiert mit vergangenheitsorientierten Durchschnittsgrößen und kann deshalb den Kontrollzweck der Kostenrechnung nur ebenso unzureichend erfüllen wie die Istkostenrechnung. Auch sie ermöglicht nur Zeitvergleiche oder zwischenbetriebliche Vergleiche, aber keine Soll-Ist-Vergleiche. 


	
	Starre Normalkostenrechnung
	Flexible Normalkostenrechnung

	Einfluss-Faktoren:
	Preisabweichung

Verbrauchsabweichung
	Preisabweichung

Verbrauchsabweichung

Beschäftigungsveränderung


Preisabweichung:
... ist die Differenz zwischen Plan- und Istkosten, die auf Unterschiede zwischen den geplanten und den tatsächlichen Preisen der Verbrauchsgüter zurückzuführen ist.

Preisabweichung = (Planpreis – Istpreis) * tatsächliche Verbrauchsmenge

( mi * pi - ( mp oder (n) * pn
( mi * pi - ( mi * pn + ( mi * pn - ( mp oder (n) * pn











m – Menge

       Preisabweichung
        Verbrauchsabweichung

p – Preis
Beispiel Flexible Normalkostenrechnung:

	
	Beschäftigung
	Verbrauch
	Verbrauch je Beschäftigung

	Plan
	100
	200
	2,0

	Ist
	200
	350 (a)

500 (b)
	1,75

2,5


Plankostenrechnung:
Ergibt sich auf Voraussicht der 3 Einflussfaktoren. Bei ordnungsmäßigem Betriebsablauf als erreichbar betrachteter wertmäßiger, leistungsgebundener Güterverzehr, der dadurch Norm- und Vorgabecharakter erhält.

Starre Plankostenrechnung:
Bei ... werden die Kosten der KSt auf Basis eines bestimmten als Jahresdurchschnitt erwarteten Beschäftigungsgrades geplant und für die Dauer eines Jahres konstant gehalten.

Flexible Plankostenrechnung:


Die ... versucht eine Anpassung an Plandatenänderungen (Änderung der Ausbringung, der technischen und 

personellen Kapazität, der Losgröße, der Struktur der Produktarten - lösen Leistungsänderung der Kosten aus) 

vorzunehmen, in dem sie die Plankosten der KSt zwar ebenfalls auf Basis eines als Jahresdurchschnitt erwarteten 

Beschäftigungsgrades vorgibt, diese Plankosten aber auf dem in den einzelnen Abrechnungsperioden (Beispiel: 

Monat) tatsächlich erreichten Ausnutzungsgrad (Ist-) Beschäftigungsgrad umrechnet.

Plankosten der jeweiligen Ist-Beschäftigung werden als Sollkosten bezeichnet.

Sollkosten = fixe Kosten + (proportionale (variable) Plankosten / Planbeschäftigung)

Beispiel:
fixe Plankosten = 800


Proportionale Plankosten = 2000


Planbeschäftigung = 500h


Istbeschäftigung = 400h

(    Plankosten der Planbeschäftigung = 2800

(    Plankosten der Istbeschäftigung = 800 + 2000/500 * 400 = 2400

2. Soll-Ist-Vergleich

... ist ein Vergleich von Plan-Kennzahlen oder –kosten (=Soll) mit den tatsächlich realisierten Kennzahlen oder Kosten (=Ist), um zu überprüfen, inwieweit bestimmte Maßnahmen zum gewünschten Erfolg geführt haben.

· Ableitung von Konsequenzen für die weitere Unternehmensplanung

· Bei Untererfüllung einer Plangröße muss die Zielvorstellung entsprechend korrigiert oder der Maßnahmeneinsatz intensiviert bzw. variiert werden

Ist- und Plankostenrechnung auf der Grundlage von Kosteneinflussfaktoren (KEF)-Gruppen:
( S. 198
3.    Plankalkulation auf der Basis von Voll- und Teilkosten

Mit Hilfe der Plankalkulation werden die geplanten SK pro KTr jeweils für eine Planperiode (i.d.R. 1 Jahr) exakt ermittelt. Für diese Kalkulation sind folgende Plandaten erforderlich:

a. Geplante Einzelkosten, die sich aus den geplanten Verbrauchsmengen und Planpreisen ergeben.

b. Geplante Gemeinkostensätze pro Bezugsgröße (auf Grundlage der Planbeschäftigung in den KSt).

Plankalkulation kann sowohl als Vollkosten- als auch als Teilkostenkalkulation (Grenzkostenkalkulation) erfolgen. 

Grenzkostenkalkulation:
... liefert für dispositive Zwecke (Produktion- und Absatzplanung und Verfahrenswahl) und Kontrollzwecke richtige Ergebnisse 

Vollkostenkalkulation:
... wird für öffentliche Aufträge, für Angebote und für Bestandsbewertung in der Steuerbilanz gefordert.

Plankalkulation mit Grenz- und Vollkosten (Beispiel):
  ( S. 200

Kostenüberdeckung und Kostenunterdeckung:
   ( S. 199

	
	HKauf Normalkostenbasis
	HKauf Istkostenbasis

	     FM

  + MGK

  + FL

  + FGK
	         45000

         22500 (=50%)

       120000

       132000 (=110%)
	         45000

         18900 

       120000

       138000 

	
  ( BÄFE

  ( BÄUFE
	       319500

         +7500

          -1000
	       321900

         +7500

          -1000

	
	       326000
	       328400


1. 138000/120000= 115%

18900/45000 =42%

41050/328400=12,5%

21346/328400=6,5%

2. Fertigung:

132000

Material:

22500

Verwaltung:

48900

Vertrieb:

19560

IX. Zusammenfassende Darstellung der Kostenrechnung

Hauptaufgabengebiete der Kosten-, Leistung-, Erlös- und Ergebnisrechnung:   ( S. 137

Beziehungen zwischen der Kosten-, Erlös- und Ergebnisrechnung:           ( S. 138

( aus Erlös- und Kostenrechnung ergibt sich die Ergebnisrechnung

Beziehungen zwischen den Teilgebieten der Kostenrechnung:
( S. 139

Gliederung des betrieblichen Rechnungswesens nach Funktionsbereichen:
        ( S. 117































Bewertet zu Herstellkosten
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